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Grußwort 

BERND HERZOG
Sehr geehrte Gäste, 

ich heiße Sie herzlich  
willkommen zu unserem  
historischen Rundgang durch 
Waldenburg. 

Unsere Stadt blickt auf eine  
bewegte Geschichte zurück, 
geprägt von Tradition, Wandel 
und einem einzigartigen kultu-
rellen Erbe. Die eindrucksvollen 
Bauwerke, Plätze und Ausblicke 
erzählen von vergangenen Zeiten 
und laden dazu ein, entdeckt zu 
werden. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude 
beim Erkunden und Entdecken 
unserer liebenswerten Stadt.

Ihr

Bernd Herzog,  
Bürgermeister

Willkommen in 

WALDENBURG
Die markante Silhou-
ette unserer Stadt am 
nördlichen Rand der 
Waldenburger Berge 
mit drei herausragen-
den Türmen ist schon 
von weitem zu sehen.

Sie macht neugierig  
auf einen Ort, der so  
imposant auf einem 
schmalen Bergsporn 

liegt und – 505 Meter 
über NN – zum  
Naturpark Schwäbisch- 
Fränkischer Wald  
gehört.

Im Jahre 1253 wurde 
Waldenburg erstmals 
urkundlich erwähnt.

Damals war es schon 
ein wichtiger Platz mit 

einer Burg aus der  
Stauferzeit. 

Mit einer Länge von  
965 Metern umspannt 
die durchschnittlich 
sechs Meter hohe,  
gewaltige Stadtmauer, 
noch heute unser mit-
telalterliches Städtchen.
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Wir starten mit

 LINDENPLATZ, SCHILDMAUER, 
STADTTOR UND SCHANZ.

Der Lindenplatz war  
ein Versammlungsplatz 
im Mittelalter, in dessen 
Mitte einst eine über 
400-jährige Gerichts-
linde stand.

Der steinerne Gerichts-
tisch (Das Original steht 
im Rathaus) erinnert  

noch an die Zeit der 
Blutgerichtsbarkeit.

Jenseits des Stadtgra-
bens sehen wir vor uns 
die mächtige Schild-
mauer der Schanz, die 
sich acht Meter hoch er-
hebt. Auf ihr befand sich 
einst ein Wehrgang.  

Das alte Stadttor wurde 
zugemauert. 

Zur Erleichterung des 
Verkehrs wurde später 
ein neues Tor weiter 
östlich mit einem 
Geschützturm (Nacht-
wächterturm) gebaut.

Wir kommen zum

BÄRENGRABEN MIT  
HOCHWÄCHTERTURM  
(IM VOLKSMUND  
 LACHNERSTURM)
Entlang des Panoramawegs in west-
licher Richtung erreichen wir den 
Bärengraben, über den eine Brücke 
zur Stadt führt.  
 
Vor uns zwei stumpfe Geschütztürme,  
darüber erhebt sich der 33 Meter 
hohe Hochwächterturm aus der 
Stauferzeit. 

Seit 1901 diente der Turm einst den 
Waldenburger:innen als Wasser-
speicher. Das Wasser wurde aus 
einer Quelle außerhalb der Stadt 
in einen Behälter im Inneren des 
Turmes gepumpt und somit waren 
die Bürger:innen mit fließendem 
Wasser versorgt.
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Es geht weiter auf dem  
Panoramaweg in Richtung. 

MAINZER TOR  
UND THERESIENBERG.
Vergessen Sie nicht einen Blick 
in die bezaubernde Hohenloher 
Landschaft zu werfen. 

Auf der anderen Seite des Tales 
erhebt sich der Theresienberg. 
Fürst Friedrich Karl hat 1853  
einen Tiergarten anlegen lassen 
und den Berg nach seiner Frau 
benannt. 

Wir kommen zum Mainzer Tor, 
einem weiteren Zugang zur Stadt. 
Erhalten ist noch das untere 
Stockwerk und der Torbogen, mit 
dem vorkragenden Rundbogen-
fries.

Blick in Richtung 
Theresienberg

Stadtmauer am Mainzer Tor

Sonnenuntergang an der Bastei

Vorbei an kleinen Gärten erreichen wir die 

BASTEI
einem weiteren Vor-
werk zum Schutz der 
Stadt und der mittel-
alterlichen Straße, die 
vom Tal herauf nach 
Waldenburg führte. 

Genießen Sie die herr-
liche Aussicht auf dem  
„Balkon Hohenlohes“. 

Bei klarem Wetter ist 
der 626 m hohe Katzen-
buckel im Odenwald zu 
erkennen. 

Hier beim Abendrot  
einen Sonnenuntergang 
zu erleben, ist ein ganz 
besonderes Ereignis.
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 SCHLOSS,  
SCHLOSSBRUNNEN MIT SCHLOSSKIRCHE

Nun überqueren wir  
die Hauptstraße, die es 
vor der Zerstörung 1945 
so nicht gab. Hier standen 
vorher Wohn- und 
Bauernhäuser.

Vorbei am Marstall, 
erhebt sich vor uns das 
aus einer Burg ent-
standene Schloss der 
Familie Hohenlohe- 
Waldenburg. 

Der Bergfried aus der 
Stauferzeit mit seinem 
Renaissance-Aufbau 
und den vier Männchen 
(Männlesturm), in alle 
vier Himmelsrichtungen 
schauend, ist schon von 
weitem erkennbar.

Werfen Sie  einen Blick 
in den Schlosshof und 
betrachten Sie die 65 
m tiefe Zisterne, den 
Schlossbrunnen. 

Sehenswert ist auch  
das Innere der 1781-1783  
erbauten Schlosskirche.  
1945 wurde sie durch  
Artilleriebeschuss  
zerstört, danach in  
ähnlichem Stil wieder 
aufgebaut. 

Erhalten geblieben sind 
die beiden Seitenaltäre  
in ihren Nischen.

Weiter geht es zum

ZIMMERPLATZ  
MIT AUSSICHT AUF DEN GEWERBEPARK

Vom Schloss aus  
machen wir einen  
kleinen Abstecher  
nach links und gehen 
über den Zimmerplatz 
zur Stadtmauer. 

Vor uns liegt neben ein 
paar Weilern der Bahn-
hof von Waldenburg.  

Die Gemeinden  
Kupferzell, Künzelsau 
und Waldenburg haben 
sich dem Verband  
Gewerbepark Hohenlohe 
zusammen geschlossen. 

Einige namhafte  
Unternehmen aus  
unserer „Region der 
Weltmarkführer“ haben 
sich hier nahe der 
Autobahn A6 und dem 
Bahnhof angesiedelt.

Blick auf den Gewerbepark

Altar der Schlosskirche
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 SCHLO STRASSE,  
KIRCHE UND MARKTPLATZ MIT RATHAUS

Wir verlassen den  
Zimmerplatz und ge-
hen weiter die Schloß-
straße entlang Richtung 
Stadtkirche.

Hier standen einst die 
großen Amtshäuser. 
Diese Straße war bis 
1945 die Hauptstraße 

und einzige Straße, die 
durch die Stadt und 
weiter hinaus führte.

Vor uns erhebt sich  
die  1589 -1594 erbaute  
evangelische Stadtkirche. 
Sie blieb während der 
Zerstörung von Walden-
burg standhaft. 

Sehenswert sind im 
Inneren der Bildaltar 
von 1653, ein barockes 
Orgelgehäuse,  
eine bemalte Kanzel, 
sowie beeindrucken-
de Kirchenfenster aus 
neuerer Zeit.

DER ÖSTLICHE  
PANORAMAWEG 
/HAAGWEG MIT  
SCHAFTÖRCHEN
Wir gehen in östliche Richtung  
zum „Schaftörle“ und steigen hinab 
zum Haagweg. 

Hier wurden früher die Schafe  
zur Weide hinab getrieben, weiter 
vorbei an Gärten unterhalb der 
Stadtmauer. 

Im 18. Jahrhundert durften wegen 
der Enge in der Stadt und der gerin-
geren Schutzwirkung der Mauer die 
Häuser auf die Stadtmauer gebaut 
werden. Wir gehen weiter Richtung 
Brunnenstaffel.

Blick aus der Schloßstraße
auf die ev. Stadtkirche
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Wir kommen zur 

BRUNNENSTAFFEL
Von der Hauptstraße hinab  
durch das Brunnentörchen führt 
eine Treppe mit 248 Stufen in die 
Hohenau. 

Nur hier unten gab es eine  
Quelle mit gutem Trinkwasser, 
Waldenburgs „Lebensader.“ 

Jahraus, jahrein mussten  
die Waldenburger:innen bei  
Wind und Wetter ihr Wasser  
hoch schleppen. 

Auf der Brunnenstaffel begegne-
ten sich die Bewohner:innen  
Waldenburgs mehrmals und  
teilten sich Erlebnisse und  
Ereignisse mit. 

Erst 1901 war es soweit, dass die 
ersten Haushalte mit fließendem 
Wasser aus dem Behälter im 
Hochwächterturm versorgt  
werden konnten.

Weiter führt uns der Weg, vorbei unterhalb vom

NACHTWÄCHTERTURM
Wir steigen wieder hi-
nauf zum Lindenplatz, 
wo unser Spaziergang 
begann.

Jetzt machen wir noch-
mals einen  Abstecher 
in Richtung der  
Waldenburger Stadt. 

Vor uns steht der 
Nachtwächterturm, der 
zur Befestigungsanlage 
und zur Verteidigung-
der Stadt diente.
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Weiter geht es zum

RATHAUS UND MARKTPLATZ MIT PHÖNIXBRUNNEN
Das Rathaus mit  
Glockentürmchen ist 
ein Fachwerkbau von 
1952. 

Bei der Stadtplanung 
1946 entstand der 
Marktplatz. 

Zur Erinnerung an  
die Zerstörung des 
Städtchens zeigt sich 
der Brunnen mit dem 
Feuervogel Phönix.

Am Ende des Zweiten 
Weltkrieges vom 13. bis 
16. April 1945 erlebte 
Waldenburg die  
dunkelsten Tage seiner 
800 jährigen Geschichte. 
Kaum vier Wochen vor 
Ende des Krieges wurde 
das Städtchen auf  
unsinnige Weise von 
den Alliierten in Schutt 
und Asche gelegt.  
Der Kampf forderte  
Tote und Verletzte. 

Die meisten verloren 
dabei ihr gesamtes Hab 
und Gut. 800 Jahre  
Geschichte wurden 
sinnlos zerstört und wie 
so viele mussten auch 
die Waldenburger  
Bürger:innen zusehen,  
wie sie mit ihrem 
Schicksal zurechtkamen. 
Schon 1945 wurde mit 
dem Wiederaufbau  
begonnen.

BÄRENBRÜCKE UND 
HOCHWÄCHTERTURM
Unser Weg zur Stadt führt uns 
über die Bärenbrücke zum 
Hochwächterturm. 

Hier war einst ein großes Tor. 

Wer Lust hat, kann von März 
bis Oktober über eine Stufen-
leiter den Turm mit seinen 110 
Stufen besteigen und von oben 
die grandiose Aussicht täglich 
von 9:00 Uhr bis zum Einbruch 
der Dunkelheit genießen. 
Der Eintritt ist frei. 

Wieder unten angekommen 
öffnet sich unser Blick in die 
Stadt mit Stadtkirche und  
Rathaus.



Unsere Reise endet nun.

Wir hoffen Sie hatten eine  
gute Zeit und konnten die  
Waldenburger Bergluft schon 
ein wenig genießen. 

WIR WÜNSCHEN IHNEN 
EINE GUTE ZEIT IN UND 
UM UNSER STÄDTCHEN.
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Viele weitere Informationen rund 
um unser Städtchen gibt‘s auf

waldenburg-hohenlohe.de

KLEINE STADTGESCHICHTE 
Die wichtigsten Daten im Überblick

1253 
In einer Urkunde wird „Waldenberc“  

erstmals erwähnt

ca. 1450 
Bau einer Ring- und Zwingmauer mit 

Wehrgang um die Stadt

7. Februar 1570 
Schlossbrand bei der Waldenburger 

Fastnacht. 

1745-1806 
Waldenburg ist Sitz einer  

„Hochfürstlichen Landesregierung“

1862 
Eisenbahnlinie Heilbronn – Crailsheim:  

Der 1. Zug kommt 

1912 
Elektrizität im Städtle – die Petroleum-

leuchten haben ausgedient

1946-1955 
Wiederaufbau der Stadt

1990 
Gewerbepark Hohenlohe 

wird gegründet

1330 
Waldenburg wird erstmals  

„Stadt“ genannt

1529-1568 
Umbau der Burg in ein Renaissance-

Schloss.

1589-1594 
Bau der evangelischen Stadtkirche 

1806 
Das hohenlohische Waldenburg  

wird württembergisch

 
1901 

Die Wasserleitung wird gebaut, der  
Stauferturm wird zum Wasserturm 

13.-16.April 1945 
Zerstörung der Stadt Waldenburg

1972 
Waldenburg wird Luftkurort

Genau jetzt 
erobert Waldenburg Ihr Herz


